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dert beschrieben. einrad Schaab, Die Antänge Heidelbergs. Alte Zeugnisse und NECUC Befunde 1M
Rahmen der stauterzeıtlichen Stadtgenese ın Sudwestdeutschland S 185—-212), weılst auft die Datıie-
rungsschwierigkeiten der Burg bzw. Burgen über Heidelberg hın und verbiındet seıne bereits frü-
her veröftentlichten Erkenntnisse (ın SA  €) 108,1958, 238—276) über Heıdelbergs Anfänge MI1t den
Ergebnissen der Jüngsten Grofßgrabung VO 987/88 Bestätigt wurde dabe; u da{fß der Burgweı-
ler VO der Stadt Heıdelberg abgelöst wurde, wenngleich der Zeitpunkt noch immer unsıcher
bleibt. ber dıe Entwicklung Heıidelbergs 1etern archäologische und schriftliche Quellen 1-
schiedliche Informatıonen, die sıch durch dıe Vorstellung VO  e} eiınem längeren Entwicklungsprozeiß
relatıvieren liefßen ®) 202) Jedenfalls mMuUu Heidelberg für die Stauter 1ne wichtige Raolle gespielt
haben, denn die Groöße des Stadtkerns liegt über denjenıgen vieler anderer Staufergründungen. Im
Beıtrag VO Bernhard Metz, Hagenau als stautische Stadtgründung (S 213—-234), wiırd sachverstän-
dıg dıe schwierige Überlieferungs- und Forschungssituation bezüglıch Hagenaus dargelegt und
hinter manches scheinbar sıchere Faktum eın berechtigtes Fragezeichen ZESECLIZL, angefangen be1 der
Gründung und Frühzeıt der Stadt, bıs hın ihrer Rechtsqualität 1M Jahrhundert. Sönke Lorenz,
Stautische Stadtgründungen 1n Suüudwestdeutschland. Aktuelle Aspekte, Tendenzen und Perspekti-
VEG.  3 ın der Stadtgeschichtsforschung S 235—-272), analysıert 1in seiınem Beıtrag grundsätzliche Phä-
OmMMECNEC der Stadtgeschichte, iınsbesondere die wirtschaftliche und rechtliche Sonderstellung der
Burger 1n Abgrenzung iıhrer grundherrschaftlichen Umgebung und WwW1e€e die Stauter dem } 8 b
überstanden, und resumıert die wichtigste Lıiteratur ZU Thema Betrachtet INa  - die Beıträge 1M
Zusammenhang, bestätigt sıch dıe politische Programmatık stautischer Stadtegründungen. In [11Aa1l-

hen Fällen treilich sınd die Ergebnisse dıvergierend, 7 B WE Stenzel teststellt S 164), »da{fß
stautische Städtegründungen keinem einheitlichen genetischen Konzept folgen« und damıt e1in Br-
gebnıs VO Nıtz relatıviert. Wıe bereits 1n der Eınleitung durch die Herausgeber angekün-
digt, tindet sıch gelegentlıch eın Nebeneınander des Miteinanders und somıt werden verschiıe-
dene Lösungsvorschläge vermuttelt, W as angesichts unterschiedlicher Methodık der einzelnen
Diszıplinen nıcht überrascht. Eın Register beschliefßt den Band, der VO Karten- und Fotomaterı1al

Detlev Zimpelanschaulıch ausgestattet IST.

UTZ REICHARDT: Ortsnamenbuch des Ostalbkreises. Bde (Veröffentlichungen der Kommiuissıon
tür geschichtliche Landeskunde ın Baden-Württemberg. Reihe B! Bd Stuttgart:
Kohlhammer 1999 VIIL; 419 SOWI1e 4072 Geb 136

Ob denn Bösenlustnau der Ort sel, böse Leute allerlei schliımme Sachen gemacht hätten; ob autf
der Jammermühle die Menschen ımmer traurıg se1n müfßten; ob Grünstädt heiße, weıl dort
schön grun sel; ob dıe Könıgsroter Mühle wirklich eiınem Könıg gehört habe MIt solchen und eiınem
BaNZCH Sack weıterer Fragen wurde der Rezensent VO seıner Jleinen Nıchte, eıner Schülerin der
drıtten Grundschulklasse (aus Wört), bestürmt, nachdem s1e kapıert hatte, da{fß Personen- und
Ortsnamen ıne tietere Bedeutung haben 7u und entdecken, W as hınter den einzelnen
Bezeichnungen VO Höfen, Weiılern und Teilgemeinden steckt, 1sSt wirklich spannend. Und das
»Ortsnamenbuch des Ostalbkreises« 1St dabe!1 eın Hıltsmittel erstier Ordnung. Jenseıts seıiner WI1S-
senschaftlichen Bedeutung se1 eshalb mıt Nachdruck uch und gerade Schul-, Gemeıinde- und
Stadtbüchereien empfohlen. Manche Unterrichtsstunde 1n Heımat- und Sachkunde, ber auch 1ın
Deutsch (mıt eiıner Senstibilisierung der Schüler für Sprachgeschichte) oder Geschichte (namentlıch
Sıedlungsgeschichte) Läßt sıch damıt trefflich vorbereıten.

Ich konnte damıt die mI1r gestellten Fragen bestens beantworten: Bösenlustnau 1St die Sıedlung
auf der angenehmen Seıte (Südhang) der Talaue der Rotach, sıch zahlreiche Besenbinder ANSZC-
siedelt hatten (Bd I7 89t.) Der Name Jammermühle geht tatsächlich aut iıne Reıihe VO  — Ln
glücksfällen 1MmM dortigen Müuühlweıiher zurück (Bd E Grünstädt geht auf die Krınne
(Rınne) zurück, die das W asser der Rotach 7A7 dortigen Mühle eıtete (Bd L Be1 Könıgs-
YOL steckt Kınderot, ıne Rodungssiedlung Junger Leute dahınter, und leider keıin gekröntes Haupt
(Bd E Und hınter Wort selbst steht Werder Iso die Halbinsel, auf der heute noch das
Woasserschlöfchen steht zume1st 1MmM Zusammenhang einer Fußballmannschatt ekannt (Bd 4:
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Reichardt behandelt insgesamt 1159 Ortsnamen des Ostalbkreises. 7u jedem Ort werden dreı
Intormatıiıonen geboten: die exakte geographische bzw. topographische Lage nebst Klassıtizie-
rung der Sıedlung; 1ne aus ungedruckten Quellen und Lauteratur erhobene chronologische Liste
der Ortsnamentormen VO ıhrer ersten Erwähnung über alle möglıchen Varıanten bıs ZUr Gegen-
wart (Zusammenstellung der historischen Namenbelege); eıne sprachgeschichtliche Herleitung
des (Ortsnamens (evtl mIı1t Varıanten). Dazu kommen ‚Aa spezıelle Literaturangaben ZU einzel-
e  - Namen. Reichardt geht 1ıne Bestandsaufnahme Aaus Sıcht des Sprachwissenschaftlers,
nıcht ıne explızıte Siedlungsgeschichte, Ww1e€e in seıner auswertenden Typologıe (Bd IL,
335-—350) betont. Er unterscheidet ursprünglıche Szedlungsnamen (48,1 Yo) VO ursprüngliıchen
Stellennamen Ww1e€ Flur- oder (JewAassernamen (44,3 Yo) und ursprünglıchen Sıedlernamen (7,6 Yo)
Interessant sınd die Liste der Erstbelege der Ortsnamen und die Hınweıise F ıhrer Bıldung. Insge-
sSsamt. Eın hıltreiches Nachschlagewerk VO durchaus praktischem Nutzen (nıcht L1UT für Sprach-
wiıssenschaftler). Hubert Wolf

DAvID WARREN SABEAN: Kinshıp in Neckarhausen (Cambrıdge Studies 1n Social und
Cultural Anthropology). Cambridge: Universıity Press 1998 XXXVIIL, 628 Aart.

Acht Jahre nach dem Cersten, die Wechselbeziehungen 7zwiıischen Besıtz, Produktionsbedingun-
SCHl und Famılie Zzentrierten Band legt der amerikanısche Hıstoriker Davıd Warren Sabean den
zweıten and seiner monumentalen Studıe Neckarhausen, einem leinen Dort unwelıt der
württembergischen Universitätsstadt Tübingen VOL. In iıhm steht der Transformationsprozeiß des
trühneuzeıtlıchen un modernen Verwandtschaftssystem ZUT!T Diskussion.

7Zu den zentralen Ergebnissen der Studie zahlt dıe Erkenntnis des Verftassers, da dıe (Genese
einer liändliıchen Klassengesellschaft ın Neckarhausen und die wachsende Bedeutung horizontal
strukturierter Verwandtschaftsbeziehungen 1m ort als konvergierende Prozesse betrachten
sind: Seılt der Mıtte des Jahrhunderts habe dıe dörtliche Oberschicht Neckarhausens versucht,
ıhre polıtische un! ökonomische Führungsposıtion 1mM Dorf über exklusıver werdende und konse-

ausgebaute Verwandtschaftssysteme abzusichern. Infolgedessen nahm die Zahl der FEhe-
schließungen zwıschen unterschiedlich vermögenden Partnern, die Begınn des Jahrhunderts
noch gzut dokumentiert sind, drastisch ab |DISE soz1ıale Status der künftigen Ehepartner glich sıch
Al »Außenseiter« hatten kaum ıne Chance, die sıch Heu konstiturerende Logık der Eheschliefßung
autzubrechen. Deren generatıves Prinzıp WAaTr dıe Kontrolle des Grundstücksmarktes, der
den Bedingungen gesellschaftlichen Wandels se1it Begınn des Jahrhunderts ın ine Schlüssel-
stellung tür die Verteilung der Posıtionen und der Ressourcen innerhalb der liändlichen Gemeın-
schaft einrückte: Famılien, dıe über materielles Ww1€e soz71ales Kapıtal verfügten, suchten sıch des aut
den Grundstücksmarkt gelangenden Bodens bemächtigen, veräußerten ıh jedoch ausschliefß-
lıch iınnerhalb des eigenen Famıilienverbandes. Vergeblich suchten dıe Benachteıiligten, dıe NECUC

Praxıs 1MmM Diskurs die Vetterleswirtschaft inkrımınıeren.
Methodisches Instrumentarıum, den Transformationsprozeiß erfassen, 1St die Analyse

der Bedeutung VO  — Verwandtschaft anhand der Indikatoren Wahl der Heıratspartner, dem Stel-
enwert VO tiktiver (rıtueller) Verwandtschaft, Klientelbeziehungen, Namensgebung ınner-
halb VO Kohorten, künstlich gebildeter Querschnitte durch dıe Bevölkerung Neckarhausens 1m
Abstand VO Jahren (Kohorte öKohorte I1 b&  n Kohorte 11Lb
Kohorte 529, Kohorte 1860-1869).

So überzeugend der durch zahlreiche Beispiele veranschaulıchte Transformationsprozefß der
ländlichen Gesellschaft Neckarhausens iınhaltlıch w1e methodisch 1St, das Schlußkapitel der Arbeıt,
1n dem Sabean dıe Kernthese der Rezıprozıtät VO  - Verwandtschaft und Gesellschaft, VO Endo-
gyamıe und Klassenbildungsprozeiß, auf das (vor)moderne Europa übertragen und verallge-
einern sucht, zeıgt, da{fß 1ın vielen Bereichen noch Grundlagentorschung nöt1g 1St. Insbesondere
oilt dies für die steigende Bedeutung VO  e Blutsverwandtschaft, die Sabean uch 1mM Deutschland
des Jahrhunderts nachzuweısen sucht. Dıe hıer erarbeıteten Ergebnisse iwa der Nıederschlag
der sıch entwickelnden Gruppenidentität in der Genealogıe (Ahnentafeln, Stammbäume, Famiulıi-
enbücher) oder Vereınen, die Bedeutung der Frauen für dıe Pflege der elaborierter werdenden
Verwandtschaftssysteme USW. sınd bestechend, vermogen aber nıcht den FEindruck des Exempla-


